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Durchlauchtigſter Gurſt,

Gnadigſter Gurſt und Ferr!

G Shaben nicht nur die NaturKundiger, zu
2 alllen und ieden Zeiten angemercket, wn

dern auch die tagliche Erfahrung lehret
o uns, daß die von Natur ſcthon ſo feuriage

J
 Strahlen der naturlichen Sonne, gleich
ſam verdoppelt und ihre Wurckung ver

ſondern



ſondern zuerſt auf einen andern Corper fallen, und von
ſelbigen wieder zuruck prallen und zwar ie groſſer das
Objectum, ſo vorher durch ſie erwarmet. ie heftiger auch
ihre Hitze verſpuret wird. Dieſes finden wir in denen
Wercken der Natur, ſo auch in denen Wercken der
Gnade. Dennwer die Wege GOttes in denen Wer—
cken der Gnade ein wenig genau einſiehet, wird leicht
mercken, daß uns GOtt nicht nur die Sonne der Ge—
rechtigkeit JEſum CHriſtum an dem Himmel ſeiner
Kirchen aurgehen laſſen, deſſen Licht zwar an und fur
ſich ſelbſten kraftig und durchdringend genug geweſen,
alleMenſchen, die in dieſe Welt kommen., zu erleuchten.
Damit aber die Strahlen ſeiner Gnade nch deſto wei
ter ausbreiten und die Seelen tuchtig gemacht
wurden zum Erbtheil der Heiligen im Licht, ſo hat es
ſeiner unerforſchlichen Weißheit gefallen, damit am er
ſten ſeine Junger und Apoſtel zu beſtrahlen, auf daß
ſie als Lichter in der Welt ſcheinen, und andern durch
ſie ſein Licht mitgetheilet werde, damit ſie ſelbiges
leuchten laſſen fur denen Leuten, und man ihre guten
Wercke ſehe, und der Vater im Himmelgepreiſet wer
de. So wahrhaftig nun dieſes, ſo gewiß iſt auch,
daß ie groſſer diejenigen Perſonen in der Welt, in denen
JEſus die Sonne der Gerechtigkeit anfgegangen, ie
mehrere Wurckung ſie auch bey andern ausubet, wel
ches, wenn es die engen Schrancken dieſes kleinen
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do( kBlats rulaſfen wolten, leicht aus der Huſtorie zu allen

k DZeiten onte gezeiget werden, was die uchlauchtig—
ſten Exempel von GOtt erleuchteter groſſer Konige und
Furſten fur aeſegnete Wurckuna bey Dero Bedienten
und Unterthanen gehabt. Gliuckſeelig iſt denn das
Land, in welchem nicht nur ESUS die Sonne der
Gerecchtigkeit in der reinen Predigt des Evangelii an
zutreffen, ſondern welchem GOCT auch noch ſolche
Durchlauchtigſte Furſten ſchencket, die u vieler See—
len Erbauung durch ihre reine Liebe zu GOtt und feu—
rigen Eyfer fur deſſen Ehre zeigen, daß das Licht der
Gnade in ihnen in voller Flamme ſtehe.

Zurchlaudhtigſter Furſt, Gnadigſter Furſt
und Herr, es iſt mir zwar nicht unbewuſt, wie wenig
Ew. Durchl. einigen Ruhm vor denen Menſchen ſu—
chen, SJE werden aber deſſen ohngeachtet gnadigſt
erlauben, daß JHNEN hier das ungeheuchelte Lob
beyleae und ſage, daß wenn ja ein Land ſich iolcher
Gluckſeeligkeit zu ruhmen Urſache aehabt, ſo und es
wir, indem uns GOtt an Dero Burchlauchtig—

ſten Perſon, Ew. Hoch-Fürſtl. Burchl.
einen ſolchen Kurſten gegeben, die in alem DERO
Chriſt-Furſtlichen Furnehmen zu iedermanns vollkom
mener Uberzeugung gnugſam an den Tag legen, daß

SJE
n



X )o(SJE von dieſem HimmielsFeuer entruündet gerne alle
Finſterniß der Unwiſſenheit in DERDO Landen ver
trieben, und alle Hertzen in reiner Liebe Gottes und des
Nechſten brennend ſehen mochten. Dieß machet mich
hoffen, daß Ew. HochFurſtl. Durqhl. nicht un
gnadig zu nehmen geruhen werden, wenn in dieſerheili
gen Abncht nicht nur JEſum als die Soñe derGerech
tigkeit DERO getreuen Unterthanen vorgetragen,
ſondern mich nachgehends garrrkuhnet, JHNEN,ſol
che in Druck vorgeftelltz, u uberreichen. Die Ar—
beit iſt zwar ſo gering, daß DERO hohen Nahmen
ſelbiger vor zu ſetzen, oder durch offentlichen Druck pu—
blic zu machen mich nicht unterwunden, wenn viele
Heylsbegierige Seelen mich dgrum nicht erſucht hat
ten. Ach lebe dkswegen der getroſten Hoffnung,
daß durch DERO gnadigſte Avprobation auch an
dere JESUM, als die Sonne der Gerechtigkeit ein—
zuſchauen werden bewegt werden, mit dem hertzlichen

Wunſch, daß GOtt Ew. Hoch-Furſtl. Durchl.
Zero Rurchlauchtigſten Krau Gemahlin
und gantzes HodhFurſtliches Hauß mit denen
Strahlen ſeiner Gnaden ie langer ie mehr erleuchten,
erquicken und erfreuen wolle, bis SJE dermaleinſt in
dem Himmel der ewigen Herrlichkeit werden leuchten
wie des Himmels Glantz, und wie die Sterne immer

und



ke )co.
und echiglich welches von GOT Caaund Nacht
flehentuch zü ervitten, und in tiefſter Submilſion zu
verharren nicht aufhoren werde,

5

nteurchlauchtigſter Gurſt,
Gnadigſter Gurſt und herr,

244  FV

Ew. Hoch Fürſtl. Durchl.

Cothen,
den 28. Auguſt. i731t.

unterthaniaſter Knecht
und Furbitter,

D. Paul Berger.



Vorun.
Eſus, unſer Hertzog des Lebens, iſt von den Tod
M ten auferſtanden und lebet, und wir ſollen auch

mit ihm leben; Gelobet ſey ſein herrlicher Nahme
ewiglich, und alle Lande muſſen ſeiner Ehre voll
ſeyn! Alleluja! Amen!

PRooruiuu.
Je Sonne gehet heraus, wie ein Brautigam aus
J 2 ſeiner KRammer, und freuet ſich, wie ein Held zu

lauffen den Weg. Mit ſolchen anmuthigen Worten
nj weiß der Konigliche Prophet David den Meßiam zu be

 ν ſchreiben, Pſ. LIJ. 6. Weil der Prophet von hohhen ingen
redet, ſo fuhret er auch eine hohe Redens-Art. Er ſtellet

J den Heyland unter dem Bilde der Sonne vor, wie ſolches
J denen Propheten nicht ungewohnlich iſt. Dieweil er aber

Nenſchen noch eine Ungleichheit zu befindenware, ſo vergleichet er dieſelbe
inem Brautigam und mit einem tapfern Helden. Die Sonne gehet her
ius wie ein Brautigam aus ſeiner Kammer, und freuet ſich, wie
in Held zu lauffen den Weg. Ein Brautigam hatte bey den Hebraern
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ſeine Kammer oder Zimmer, in welchem er ſeinen Schmuck anlegete, und am
Tage der Hochzeit mit ſeinen Freunden und Anverwandten begleitet, die Braut
in ihrem Gemach beſuchete. Dahin zielet die Braut Salomonis: Da iſt die
Stimme meines vreundes, der anklopfer, thue mir aur meine
Freundin, meine Caube, meine Cromme, Cant. V. 2. Matth. XXV.2

2.ſq. Und auf gleiche Art redet David von der Soũen, daß ſie heraus gehe, wie
ein Brautigam aus ſeiner Kamer. Darneben vergleichet er ſie mit einem Helden.
Und freuet ſich, wie ein Zeld zu lauffen den Weg. Ein Wandersmañ
laufft zwar auch ſeinen Weg, aber nicht mit Freuden; hingegen aber ein Held
freuet ſich auf ſeinem Weg. Es iſt keine Reiſe zu weit, keine Gefahr zu groß,
ſo er nicht mit Freuden antrete. Wenn demnach der Konig David die Sonne
alſo beſchreibet, ſo hat er aufkeine andere, als die Sonne der Gerechtigkeit Chri
ſtum ſein Abſehen gerichtet. Denn derſelbe nahm ſeine Ruhe bey drey Tage
in dem Grabe, das iſt, in des Todes Kammier, wie die Graber in der Heiligen
Schrift alſo genennet werden, Prov. VII. a72. Jeſ. XXVI. 20. Daſelbſt
hat er den Stand der Erhohung angetreten, daſelbſt hat er ſeinen Schmuck an
geleget, nach des Davids Ausrede: Du wirſt ihn laſſen eine kleine Zeit
von GOtt verlaſſen ſeyn, aber mit Ehren und Schmuck wirſt du
ihn kroönen, Pſ. VIII.6. Aus dieſer Kammer iſt er als ein Brautigam her—
ausgegangen und hat ſich ſeiner Braut der Chriſtlichen Kirche dargeſtellet.
Sie wird auch deshalben aufgemuntert: Gehet heraus, und ſchauet an,
ihr Toöchter Zion! den Konig Salomo in der Krone, damit ihn ſei
ne Mutter gekrönet hat am Cage ſeiner hochzeit, und am Cage der
Freuden ſeines Hertzens, Cant. III.in. So hat er auch als ein Held geſie
get. Er hat der holliſchen Schlange den Kopf zertreten, und die Wercke des
Teuffels zerſtoret, Gen. III. 15. 1. Joh. IIl. 5. Er hat ausgezogen die
Zurſtenthume und die Gewaltigen, und ſie Schau getragen of—
rentlich, und einen Triumph aus ihnen gemacht durch ſich ſelb
ſten, Col. II. nʒ. Deshalben ſinger man mit Creuden vom Sieg in
den Hutten der Gerechren: Die Rechte des HErrn behalt den
Sieg, die Rechte des HErrn iſt erhoher, die Rechte des SErrn be
halt den Sien, Pſ. CXVIII. 5. 16. Siche es haruberwunden der
Löwe vom Stamm Juda, die Wurtzel Davids, Apoc. V.5. Und
was iſt es anders, daruber wir uus heute freuen ſollen? JEſus, der Held von
Edom ſtehet mit der erkampften SiegesKroue als ein Uberwinder, und hat dem
Tode die Macht genommen, und ein unvergangliches Weſen an das Licht ge

bracht,



a (5) Sbracht, 2. Tim. J.ro. Die Stimme des Uberwinders erſchallet: Triumph
Victoria und dadurch will er alle elende Menſchen zur geiſtlichen Freude auf-

muntern und erwecken. Sehet, ihr bekummerten Seelen! dis iſt der Taa, an
welchem der Held, JEſus, mit Prein und Ehren gekront worden; Der Tag,
an welchem Hiobs und unſer aller Erloſer uber dem Scaub ſtehet, mit der al
lertheuerſten Verheiſſung: Jch lebe, und ihr ſolt auch leben, Joh. XIV.
19. was er geſtorben iſt, das iſt er der Sunde einmahl geſtorben, was er aber le
bet, das lebet er ewig in der Kraft GOttes, Rom. VI. io. Aufdemnach, ihr
Seelen! erhebet euch aus dem Grabe der Faulheit und Nachlaßigkeit; Aus
dem Grabe der Sunden und Boßheit; Gehet hervor und betrachtet das Licht,
das cwig leuchtet, die unerſchaffene Sonne, JEſum, der aus dem Grabe und

dunckler Nacht hervor gegangen, und Schein und Leben uns hat wiederbracht.
Schauet an den Heldin der bluhenden Krone, welcher den Furſten der Welt ge

richtet, Joh. XII. z1. den Tod getodtet, 2. Tim. J. ro. die Sunde getilget, 1.
Joh. III. 3. alle Feinde unter ſeine Fuſſe getreten, und uber ſie ewig triumphi
ret. 1. Cor. XV. 27. Col. II.5. Ermuntert euch zum Heyl eurer Seelen! hier
ſind die vimmliſchen Schatze, Heyl, Gnade, Seegen, Friede und Freude; hier
iſt das Kleinod, welches euch vorbalt die Gerechtigkeit, die JEſus, die Sonne
der Gerechtigkeit euch erworben hat. Odemnach, geheiligte Oſter-Hertzen!

freuet cuch und ſeyd frolich.
Victoria! hier ſteht der Zeld!
Und zeiger ſich der gantzen Welt,

Als einen Uberwinder:
Der hat dem Krieg ein Loch gemacht,
Und' nun den xvrieden wiederbracht,

Zum Troſt oer armen Sunder:
Singet, Springet/

Laſſer horen, GOtt zu ehren,
Freud und Wonne,
Zetzo ſcheint die GnadenSonne!

Kanſt du es nicht glauben Wolan! komm und hore, was der Engel ſpricht
im Evangelio zu den Weibern: Kurchter euch nicht, ihr ſucher IEſum
von Nazareth, er iſt auferſtanden und iſt nicht hie 2c. Der wird
warlich unſere Freude beſtatigen. Wir erbitten aber zu unſerer Oſter-Andacht
den Beyſtand GOttes des Heiligen Geiſtes in einem glaubigen und andachtigen

Vater Unſer. a3 TEX-
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Texrus.

Marc. XVI. v. 1 16.

g da Sabbath vergangen kaufftenMagdalena und Maria Jocobi und Salome Spe
cereh auf daß ſie kamen und ſalbeten Jhn. Und ſie ka
men zum Grabe an einem Sabbather ſehr fruh da die

Sonn aufgieng. Und ſie ſprachen unter einander: Wer wal—
tzet uns den Stein von des Grabes Thur? Und ſie ſahen dahin
und wurden gewahr daß der Stein abgewaltzt war denn er war
ſehr groß. Und ſie giengen hinein in das Grab und ſahen ei—
nen Jungling zur rechten Hand ſitzen der hatte ein lang weiß
Kleid an und ne entſatzten ſich. Er ſprach aber zu ihnen: Ent
ſetzet euch nicht! Jhr ſuchet JEſum von Nazareth den gecreu
tzigten er iſt auferſtanden und nicht hie ſiehe da die Statte
da ſie ihn hinlegten! Gehet aber hin und ſagets ſeinen Jungern
und Petro daß er fur euch hingehen wird in Galilaam da wer
det ihr ihn ſehen wie er euch geſaget hat. Und ſie giengen ſchnell
heraus und flohen von dem Grab denn es war ſie Zittern und
Entſetzen ankommen und ſagten Niemand nichts denn ſie
furchten ſich.

a

LXORDIUM.D Uch, die ihr meinen Nahmen furchtet, foll aufgehen die
Sonne der Gerechtigkeit, und Zeylunter ihren Jlugeln.

we Es redet der Prophet von den Zeiten Neues Teſtaments, und wird de—

v Dieſes, Gel. iſt das Bildniß unſers auferſtandenen JEſu, wie es
Ee uns von dem Propheten Malachia vor Augen geſtellet wird, Cap.

nen Glaubigen, die ſeinen Nahmen furchten, eine beſondere Gnade, daß ihnen
die Sonne der Gerechtigkeit aufgehen ſoll, verſprochen. Jn dem vorhergehen
den hatte er die Aukunft des Meßia mit ſolchen Umſtanden beſchrieben, als wenn

d

ſie ſchon in vollem Anbruche ware: Siehe, er kommt, ſpricht der ZErr,

E Cap.
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Cap. III. 1. muntert dabey alle insgeſamt auf, dieſen Heyland mit gläubigen
Hertzen auf und anzunehmen. Aber weil er im Geiſt vorher ſahe, wie dieſes
Licht von denen Gottloſen wurde verachtet werden, ſo drauet er ihnen den er—
ſchrecklichen Zorn, der uber ſie ſolte ausgeſchuttet werden. Der Tag des
Zorns wurde uber ſie, als ein brennender Ofen kom̃en, und ſie als Stoppelu ver
zehren, daß weder Wurtzel noch Zweige ihnen uberbleiben wurde. v. n. Hinge
gen verheiſſet er denen Gerechten, daß er wurde ſeyn ihr Licht und die Sonne der

Gerechtigkeit. Euch, die ihr meinen Nahmen furchtet, ſoll auf
gehen die Sonne der Gerechtigkeit. Es wird dadurch abgebildet der
auferſtandene JEſus, welchen Bileam den Stern aus Jacob nennet,
Num. RXXIV. 17. der Prophet Jeſaias als das etroſſe WeltLicht er
blicket, Jeſ. R. 1. Cap. XLIX. 6. und der Konig David, durch welchen der
Geiſt des HErrn redette, in ſeiner letzten Rede, als das anbrechende Mor
genLicht und die aufgehende Sonne 2. Sam. XXIII. 4. veſchreibet.
Und er iſt ja unſere Sonne, die alle Finſterniß der Unwiſſenheit vertreibet, und
erleuchtete Augen des Verſtandes giebet, Eph. J. 17. 18. Unſere Sonne, die un
ſere kalte Hertzen in Liebe brennend und uns Todte in Sunden lebendig machet,
1. Joh. IV. i9. Eph. II.s. daß wir ihm leben, der fur uns geſtorben und aufer
ſtanden iſt. 2. Cor. V. i5. Unſere Sonne in der finſtern CreutzesNacht, die dem
traurigen Zion Schmuck fur Aſche, und Freuden-Oel vor Traurigkeit giebet;
Unſere Sonne, die von ihrem Licht und Kraft nichts verliebret, und obwol ſo vie
le Millionen Menſchen aus der Fulle Chriſti Gnade geſt chopfet haben, ſo bleibet
dennoch eine Fulle der Gnade bey ihm ubrig, Joh. J.16. weil alle Fulle der Gott

heit bey ihm leibhaftig wohnet. Col. II. ꝗ.
Er wird aber genennet die Sonne der Gerechtigkeit, weil er als GOtt ge

recht iſt, der gerechte HErr'; Zeph. IIl.5. gerecht, als Davids Sohn, das
gerechte Gewachſe, Jerem. XXIII. z. der keine Sunde gethan und gantz hei
ligiſt, Hebr. VII. 1. Petr. II. 22. gerecht, als der HErr, der unſere Gerech
tigkeit iſt; Jer. XXIII. z. der alle Gerechtigkeit vollbracht, Matth. IIl. i. u. uns
gemacht iſt von GOtt zur Gerechtigkeit; 1Cor. J. zo. der auch durch ſeinen Geiſt
die Gerechtigkeit in uns wurcket, daß wir ihm dienen konnen in Heiligkeit und
Gerechtigkeit, Luc. J.75. auch endlich als der gerechte Richter an jenem groſſen

Tage einem ieden nach ſeinen Wercken vergelten wird.
Von dieſer Sonne der Gerechrtiukeit ſpricht der Provhet, daß ſie ſoll

aufgehen Such, die ihr meinen Nahmen furchtet, ſoll aufgehen
die Sonne der Gerechtigkeir. Es wird hiemit geſehen auf die Zeiten

Neues



Neues Teſtaments, als in welchen das groſſe WeltLicht allen Menſchen mit vol
ligem Glantz ſich offenbaren wurde. Ehe die Sonne aufgehet, iſt es Nacht und
Finſterniß; Alſo, ehe dieſe GnadenSonne erſchien, ſaſſen die Heyden in ducker
Finſterniß, und die Juden hatten bey ihren Levitiſchen Ceremonien nur ein
ſchattigtes Nacht-Licht. Als aber CHriſtus im Fleiſch erſchien, ſo brach das
Licht an, und folgete auf die finſtere Nacht der helle Tag der Gnade. Und wie die
Sonne am Himmel immer. hoher ſteiget, und mit ihrem Glantz den gantzen Erd
kreiß erfreuet; alſo offenbarete ſich JEſus die Sonne der Gerechtigkeit hier in
der Welt durch ſeine Geburth, durch ſein Amt, durch ſein Leiden und Sterben,
durch ſeine ſiegreiche Auferſtehuug, und erwarb uns alles Heyl. Darum ſetzet
auch der Prophet dieſes hinzu: Und Zeyl unter ihren glaneln. Der na
turlichen Sonne werden Flugel zugeſchrieben, Pſalm. CXXXIX. 9. und
damit ihre Strahlen bedeutet. Wie ſie nun alle unterirrdiſche Geſchopfe mit
denſelben kebendig machet, und ihre geſchwachten Kraffte verneuret; alſo heilet
ChHriſtus die Sonne der Gerechtigkeit, erquicket und machet lebendig. Darum
ſagt der Prophet, daß unter ihren Flugeln Geneſung ſeyn ſoll. Jn der Spra
che des Heiligen Geiſtes ſtehet das Wort  welches die Wiederbrin
gung einer Sache in einem beſſern Zuſtande bedeutet. Es wird gebraucht,
wenn die Macht der Kranckheit unterbrochen, die verlohrne Krafte erſtattet,
und der Leib die Geſundheit wieder erlanget. 2. Chron. XXI. 18. Hier iſt die
Rede von der geiſtlichen Geneſung, welche uns die Sonne der Gerechtigkeit,
durch die Erſtattung der geiſtlichen Kraffte der Seelen wurcket. Ach wir
Menſchen, alle insgeſamt ſind geiſtlicher Weiſe kranck. Jeſ. L.5. Alle Krafte
der Seelen, des Verſtandes und des Willens ſind verderbet. Niemand war,
der uns konte heilen. Denn unſer Schade war verzweiffelt boſe, und unſere
Wunden unheilbar; aber unter den Flugeln der Sonnen der Gerechtig
keit finden wir fur unſere krancke Seele Geneſung. Er iſt der Artzt, bey welchent
Weißheit, Kraft und Erbarmung im Uberfluß iſt, unſere unſterbliche Seelen
von ewigen Tode und Fluche der Sunden zu erretten. Er hat ſelbſt unſere
Kranckheiten und Schmertzen auf ſich genommen und getragen, auf daß wir
durch ſeine Wunden heil wurden.

Abſonderlich aber beſtehet dieſe Geneſung in der Verttebung al—
ler Sunden. So heißt es bey dem Propheten Jeſaia: Jch ſahe ihre
Wege, und heilete ſie. Cap. LVII. ig. Auf gleiche Art redet der Prophet
Jeremias: Kehret wieder, ihr abtrunnigen Kinder, ſo will ich
euch heilen von eurem Ungehorſam. Cap. Ill. ap. Dieſe Geneſung

von der
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von der Schuld der Sunden erlangen wir durch CHriſtum und ſein bitter Leiden
und Sterben, welches wir im Glauben ergreiffen. Denn durch ſeine Wun
den ſind wir geheilet. Jeſ. LIII. z. Er hat uns auch erloſet von dem zün
kuuftigen Zorn, 1. Cheſſ. J. 10. io daß keine Verdammniß an denen iſt,
die in Criſto JEſu ſind. Rom. VIII. 1. Wir erlangen uberdiß durch
ihn Kraft ſolcher Geneſung das geiſtliche Leben, Rom. VI.z. Friede, Troſt und

Freude. Jeſ. LXI. 2. 3.Was nun hier durch den Propheten verkundiget iſt, das iſt in dem Neuen

Teſtament durch CHriſtum erfullet worden. Eo gieng dieſe Sonne der Ge—
rechtigkeit aufin der finſtern Nacht, da die Menſchen ſaſſen in Finſterniß und
Schatten des Todes durch ſeine heilwärtige Geburth. Jeſaias ſahe dieſes
Ucht von ferne: Siehe, ſpricht er, Linſterniß bedecker das Erdreich,/
und Dunckel die Voölcker: aber uber dir gehet auf der HErr, und
ſeine herrlichkeit erſcheinet uber dir, daß die Heyden in deinem
Licht wandeln, und die Könige im Glantz, der uber dir aufge
het. Cap. LX. 2.3. Und wie die Sonne am Himmel immer hoher ſteiget,
bis ſie ihren Lauff vollendet, ſich unſerm Geſicht entziehet, und unter der Erden
verbirget; alſo gieng auch dieſe Sonne in ihrem Glantze fort, und ließ hin und
wieder die Strahlen ſeiner Gottheit hervorblicken, ſie erleuchtete die Menſchen,
und erfreuete ſie mit ſeinen Gnaden-Strahlen, bis ſie ihren Lauff vollendete,
und durch das ſchmertzliche Leiden am Creutz verfinſtert, und in blut-roth ver

wandelt, ins Grab geſencket wurde. Jedoch, wie die Sonne des morgens
fruh aufgehet, alſo gieng auch dieſe Sonne der Gerechtigkeit fruh an dem Oſter
Tage auf, und war unter ihren Flugeln Heyl. Dann durch ſie ein gar heller
Tag der Gnade GOttes uber die gantze Welt aufgegangen iſt. Und dieſes wird

uns unſer heutiges Feſt-Evangelium ſehr ſchon und herrlich lehren. Denn wir
vernehmen, daß die Sonne der Gerechtigkeit CHriſtus JEſus in ſeinein Lei
den blutroth untergangen, und ſich drey Tage in dem finſtern Grabe der Erden
verborgen gehalten, deshalben einige gottſelige Weiber kamen, und wolten ihm
noch zuletzt einen Ehren-Dienſt beweiſen. Sie giengen hin und wolten CHhri
ſtum ſalben. Wir horen aber auch, wie JESUS die Sonne der Gerechtig—
keit wieder aus dem Grabe hervor gegangen, und auferſtanden ſey, welches der
Engel denen Weibern bekraftiget. Er iſt auferſtanden, ſprach er, und
iſt nicht hiez Siehe da die Statte, da ſie ihn hinlegten. Endlich
wird uns auch gezeiget, wvie JESUS, die Sonne der Gerechtigkeit mit groſſen
Seegen und Freude erſchienen, und Heyl unter ibren Flugeln geweſen. Dann
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durch ſeine ſiegreiche Auferſtehung wurden die Weiber verſichert, daß JEſus
lebe, und daß ſie ſolten mit ihm leben. Sie wurden in ihrem Glauben geſtar—
cket, daß ſie ihn ſehen wurden, wie er ihnen vorhergeſaget.

Wir wollen demnach dieſem Bilde weiter nachdencken, und E. Ch.L. vor
ſtelle n:

PRoposirio.
JEſum die Sonne der Gerechtigkeit.

1. Wie ſie blutroth untergehet
II. Mit hellem Glantz aufgehet
Ill. Heyl unter ihren Flugeln bringet.

TRACTATIO.
Eheiligte OſterHertzen, ihr habet noch nicht vergeſſen euren

Jblutigen JEſum, welchen ihr bisher in ſeinem ſchmertzlichen
Leiden bis auf den Berg Golgatha begleitet, mit wehmuthigen

n Hertzen betrachtet, und mit weinenden Augen angeſchauet habt.

Saaget mir, iſt wol ein betrubter pectacul auf der Welt geſe

Farbe uberzogen, am Abend der Welt untergieng? Jhr wiſſet, ſo bald dieſe
Sonne in Edom kam, empfing ſie rothe Blut-Farbe. Es kam dieſer Held mit
rothlichen Kleidern von Bazra, ſein Gewand war ſo rothfarbig als eines Kelter
treters. Frageſt du: Woher dieſes Antwort: Er zerkelterte die Feinde in
ſeinem Zorn, und zertrat ſie in ſeinem Grimm, darum fprutzete ihr Vermogen
auf ſeine Kleider, und er beſudelte ſein Gewand, Eſ. LXilII. 1.ſq. Tretet auf,
ihr Martyver mit vollem Hauffen, ſetzet eure Angſt, Marter und Pein zuſam—
men, die ihr insgeſamt um des Nahmens ChHriſti erduldet habet. Was iſt
euer Leiden Kan es in Vergleichung mit dem Leiden eures Heylandes
gezogen werden Er gieng uber den Bach Kidron, den bittern Creutz
Kelch zu trincken: ihn umgaben die Stricke des Todes, die Bande der Hollen und
die Bache Belials, ſeine Seele ward betrubet bis in den Tod, er fieng an zu zit
tern und zu zagen, er fiel auf ſein Angeſicht, und krummete ſich wie ein Wurm, die

Laſt deiner und der gantzen Welt Sunden druckte den, der ſonſt alles traget mit
ſeinem
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feinem kraftigen Wort, er ringet mit dem Tode, er ſchwitzet blutigen
Schweiß, und ſeine Seele iſt ausgeſchuttet, wie Waſſer. Konte was elenders
geſehen werden, als der HErr der Herrlichkeit? Der HErr aller Herren muſte
in Feſſeln und Banden gehen; Der Richter aller Welt wurde als ein Ubeltha
ter gefuhret ins Richthauß, gegeiſſelt, geſchlagen, ins Angeſicht geſpiehen, und
aufs ſchandlichſte gemißhandelt. Er war ein Sportt der Leute und
Verachtung des Volcks. Pſ. XXII. 72. Groſſe Karren umgaben
ihn, und der gottloſen Rotte hatte ſtch um ihn gemacht. v.. Sie
zuriſſen ſein Lleiſch und horeten nicht auf, ſie ackerten auf ſeinem
Rucken, und zocen die Curchen lang. Pſ. CXXIV. 3. Sie druckten
ihm eine DornenCrone aurſein heiliges Haupt, daß ſeine Wangen davon ge
purpurt wurden. Die Unfchuld wurde verdammt zum Tode, gecreutziget und
getodtet. Haude und Fuſſe wurden durchgraben, und ſein heiliger Leichnam

mit einem Speer geoffunet.

Vermochte dieſes ſchinertzliche Leiden den heiligen Leib nicht rothlich an zu

farben Konte der Schonſte unter denen Menſchen Kindern „anders
als mit Blute uberzogen ſeyn So blutroth gieng dieſe Sonne der Gerech
tigkeit unter, und wurde in das finſtere Grab geſencket, daß man nichts mehr
von ihrem Glantz erblickte. Das muſte ſo ſeyn, es war ſo beſchloſſen, die Son
ne der Gerechtigkeit muſte verfinſtert werden, damit wir konten leuchten,
als die Sonne in des Vaters Reich. Der Glantz der Herrlichkeit und das
Ebenbild des gottlichen Weſens muſte den Schein am Creutze verliehren, damit
wir ſcheinen mochten, wie des Himmels Glantz, und wie die Sterne immer und
ewiglich. Ohne dieſen blutigen Todkonte das verlohrne menſchliche Geſchlecht
keine Herrlichkeit und Leben erlangen. Der Allerheiligſte muſte der großte
Sunder, der Unſchuldige der abſcheulichſte Ubelthater, der den Scegen brachte,

ein Fluch werden.Wenn der Prophet Amos von der Sonnen meldet, daß ſte werde am
Tage der Trubſal, der uber Jſrael kommen wurde, am Mittage
untergehen, und das Land am hellen Tage finſter werden; Cap.
VIII.9. ſo weiß er die Angſt und Furcht der Menſchen nicht gnugſam mit Wor
ten auszudrucken. Und mit was vor Angſt und Schrecken werden nicht die ar
men Junger ſeyn uberſchuttet worden, als die Sonne der Gerechtigkeit
am Mittage blutroth am CEreutz untergieng, und folgends ins Grab geſencket
wurde? Auch die Creatur ſelbſt betraurete ihren Schopfer, und die erſchaffene
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Sonne leiſtete der unerſchaffenen Geſellſchaft, und verhullete ſich in Schwartz.

Eo ward eine Linſterniß uber das gantze Land, und die Sonne
verlohr ihren Schein, bezeuget der Evangeliſt Lucas XRIII. 44. a85. Wie
konten die Liebhaber JEfu die Bekummerniß aus ihren Hertzen ſetzen? Da das
Haupt die groſte Quaal erlitten, und dem Tode ubergeben war, konten die
Glieder nicht unempfindlich ſeyn. Die Evangeliſche Hiſtorie bezeuget, weil der
HErr der Herrlichkeit gecreutziget war, ſa erblaßten die Junger, und waren in
vollem Schrecken. Beny denen meiſten war der Glaube gantz verloſchen. Bey
einigen glimmete er, als ein Tocht, und wurde endlich nichts ubrig geblieben ſeyn,
wo nicht dieſe Gnaden-Sonne mit ihren Strahlen das Licht des Glau—
bens von neuem angezundet hatte. So lange GOtt die Glucks-Sonne ſchei
nen laſſet, wandelt iedermann in deſſen Licht; allein, verbirget ſich dieſelbe mit
ihren Strahlen, iſt CHriſtus geereutziget, und die Lehre CHriſti mit Wermuth
des Creutzes, Trubſals und Elendes verbittert, ſo verſchwindet alle Ehre und Lie

be zu JESU.Jedoch es finden ſich noch einige Gottesfurchtige und JEſus liebende Wei
ber, die die Sonne der Gerechtigkeit im finſtern Grabe verehren. Davon
meldet unſer Evangeluum: Und da der Sabbarth vergangen war,
kaufften Maria Magdalena, und Maria Jacobi und Salome
Specerey, auf dan ſie kamen und ſalbeten ihn. Und ſte kamenzum
Grabe an einem Savbbarher ſehr fruhe, da die Sonne aufgieng.
Es wird dreyer gottſeliger Weiber gedacht, die zum Grabe JEſu kamen, und
ihm die letzte Ehre bezeigen wolten. Und dieſes geſchahe an einem Sabbather.
Es iſt aus der Paßions-Hiſtorie mehr dann zu bekannt, wie die Juden nach der
Creutzigung ChHriſti ihren groſſen Sabbath, als geſtrigen Tages, oder ihr
OſterFeſt gehalten. Der folgende nun darauf, als der heutige ward ein
Sabbather, oder der erſte Tag nach dem Sabbath genennet. v.). Denn die
Juden begehen ihre Oſtern acht Tage lang, und alle die Tage. von dem OſterFe
ſte bis auf den Sonnabend werden Sabbather genennet. Dieſes war nun der
erſte Tag nach dem groſſen Sabbath oder Oſter-Tage, welcher dem erſtande-
nen JESU zu Ehren der Cag des SErrn genennet wird, Apocal. J. 1o.
und unſer Sonntag iſt, welchen wir wochentlich dem HErrn feyren. Bis auf
dieſen erſten Sabbather, oder unſern Sonntag, hatte der HERR im Grabe
gelegen; darinn ward dieſe Sonne der Gerechtigkeit von denen Jhrigen
beehret. Sie kamen zum Grabe, heißt es. Es war eine Weiſe in
Jſtrael, die Graber der Verſtorbenen zu beſuchen, nicht ihre Sunden zu buſſen,
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ſondern daben zu beten, und denen Verſtorbenen eine froliche Auferſtehung zu
wunſchen. Alſo giengen die Tochter Jfrael jahrlich hin. zu klagen die Tochter
Jephtha des Jahrs vier Tage, Judic. XI. v. ult. Die Schweſtern Lazari
giengen hinaus zum Grabe Lazari, damit ſie ihn noch einmahl beehren, oder be—

dienen mochten. Joh. Xl. zr. Auf gleichẽ Weiſe kam eine Geſellſchaft frommer
und gottſeeliger Weiber, das Grab des HERMRN zu beſuchen, denſelben ein—
zu ſalben, und vor der Verweſung zu verwahren. Die erſte war Maria
Magdodalena, dieſelbige, aus welcher Chriſtus ſieben unreine Geiſter getrie
ben hatte. Luc. VIII. 2. Die andere war Maria, die Mutter Jacobi
des jungern, welche hiemit von Maria der Mutter GOttes entſchieden wird.
Marc. XV. 40. Und endlich Salome, eine Mutter der Sohne Zebe
dei, Jacobi des troſſern und Johannis, Cap. J. i. 20. Dieſe tha—
ten das LiebesWerck, und wie es ſchiene, ein gut Werck, welches aber nicht oh

ne Schwachheit des Glaubens geſchahe. Dann ſie fehleten darinnen, daß ſie
ChHriſtum nicht vor den Furſten des Lebens oder wahren GOTT erkannten:
Hiernechſt, daß ſie vermeineten, CHriſtus wurde wie ein ander Menſch ver
weſen, und bedurffte deshalben geſalbet zu werden, wider den klaren Ausſpruch
des Geiſtes GOttes. Pfalm. XVI. 1o. Jedoch fand ſich darbey Einigkeit,
Freygebigkeit, Ernſt, Eyrer und Liebe. Mur die großte Sorge wardieſe:
Wer waltzet uns den Stein von der Grabes-Chur? Aber, o ihr be
kummerten Weiber! Warum ſuchet ihr den lebendigen GOTT beny den Tod

ten 2 Warum die Sonne in dem ſinſterrn Grabe Warum den
Stern aus Jacob in einer dunckeln Gruft? Zwar eure Augen haben
geſehen den Hertzog des Lebens todten, ihr habet geſehen, wie ſich dieſe Son

ne in Blut verwandelt und verdunckelt worden. Das Creutzigen,
Todten, Begraben und den Stein verſiegeln konnte euch keine andere Ge
dancken einfloſſen. Aber ihr hattet doch ſollen erwegen, daß er als der Durch

brecher der Hollen und des Todes werde wieder auferſtehen: Jhr habet ja
aus ſeinem  Munde vernommen, daß er am dritten Tage den Tempel
ſeines Leibes  wolle wieder aufrichten, Joh. II. 19. Warum ſte
het ihr in dem irrigen Wahn, daß die Sonne, welche untergegangen, nicht
werde wieder aufgehen Gehet nur fort, ihr werdet durch den Augenſchein
uberfuhret werden, daß eure Vorſtellungen unrichtig ſeyn. Das Grab und
der abgewaltzte Stein, weswegen ihr euch bekummert, werden eure Lehr—
meiſter ſeyn, daß ihr andere Gedancken von dieſer ewigen Gnaden-Sonne faſ
ſen werdet. Ein Engel wird euch die froliche Bothſchaft bringen, und bezeu
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S (ia) Sgen, daß die Sonne der Grrechtigkeit, die in ihrem Leiden blutroth unter
gangen, mit herrlichem Glantz empor gehoben und aufgegängen ſey.

Pars II.
Wrdtt demnach vor das Zweyte, Geheiligte Oſter-Hertzen, den auferſtandenen JEſum, wie er als die Sonne der Gerechtig

keit mit hellen Glantz aufgeher. Wunder geſchaben, als dieſe
wige Sonne der Gnaden ſich entfarbete und verdunckelte. Hie Erde be
ebete, die Felſen zerſprungen, der Vorhang im Tempel zerrieß; und
alſo geſchahen auch Wunder, da ſie wieder aufgieng, aus dem Grabe her
vor brach, und den helleſten Tag der Gnade machte. Es begaben ſich allhier
Wunder in der Erde, Wunder im Himmel. Marcus, wie er iein Evangelinni
am kurtzeſten gefaſſet, ſo gedencket er nur des einen, wie das Grab zerbrochen

und der Stein abgewaltzet worden. Matthaus aber gedencket noch dabey ei—
nes groſſen Erdbebens, ſo ſich bey der Auferſtehung begeben habe, daru
ber die Huter zerſtoben und gantz wie todt geweſen. Matth. XXVIII. 2. So
dann meldet er auch von Eroffnung der Graber der Heiligen, da ſich die
Graber nach ſeiner Auferſtehung von ſelbſten eroffnot, die todten Leiber hervor
gegangen, ſich in die heilige Stadt gewendet, und daſelbſt haben ſehen laſſen.
Matth. XXVII. 52. 53. So fanden ſich auch Wunder im Himmel. Denn
es wird die triumphirende Gemeine hierdurch beweget, daß die Auserwehlten
ſich mit ihren Leibern im Grabe vereinigen und auferſtehen, ja die Engel ſelbſt
aus ihrem Himmel ſich herunter begeben, das Grabmahl ChHriſti bewahren, den
Stein hinweg waltzen, und von der Auferſtehung CHriſti zeugen. Dann
es hat GOtt gefallen kund zu thun den Zurſtenthumern und
Herrſchaften in dem Zimmel die mannigfaltige Weißheit GOr
res. Epheſ. III. xo. Wer ſolches Wunder leugnet, der leugnet etwas meh
rers und gehoret unter die Thorigten. 1. Cor. XV. z6. Denn es wird ja der
Eugel beſchrieben von der Geſtalt und von ſeiner Rede. Unſer Evangeliſt fuh—
ret einen Engel an; Matthaus gedencket eines andern, der von Himmel herab
gefahren und den Stein abgewaltzet. Cap RXVIII. 2. Lucas und Jo
hannes reden von zweyen, Lue. XXIV. 4. Joh. XX. 12. daß wir alſo unter
ſchiedene Zeugen aus denen Throuen und Herrſchaften der Engel bemercken

konnen, ſo von der Auferſtehung Chriſti gezeuget haben.
Es iſt nachdencklich und faſt wunderſeltſam, daß GOtt der HErt ſein Geſetz
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niemals durch einen erſchaffenen Engel geoffenbaret, gleichwol aber das Evangeli

um auch durch Sendung heiliger Engel zum oftern habe verkundigen laſſen.
Denn obwol Socinus mit ſeinem Hauffen, damit er CHhriſto ſeine gottliche Ehre
und Anſehen beſchneide, zu beweiſen bemuhet geweſen, es ſey das Geſetz auf dem

Berge Sinai durch einen Engel gegeben worden, ſo iſt doch ſolche Muhe um
ſonſt und vergeblich. Sie fuhren vor ſich an, was Stephanus ſpricht zu den
Juden: Jhr habet das Geietz empfangen durch der Engel Geſchaff
te, und habets nicht gehalten. Actor. VII. z3. Allein hierdurch iſt noch
nicht erwieſen, daß das Geſetz durch die Eugel ſey verkundiget worden, dann eie

diærayac Ayyñ bedeutet nur ſo viel, als durch der Engel Dienſt, Aufwar—
tung, Beehrung. So oft GOtt ſich geoffenbaret hat, iſt ſolches unter Beeh

rung der Engel bewerckſtelliget.
Da dem Jeſaia das Geheimniß der Drey

faltigkeit offenharet wurde, geſchahe es unter der Engel Geſchaſſte: Heilig,
Heilig, heilig iſt GOtrder HErr Zebaoth! Eſ. VI. 3. Da dem Da
niel das groſſe Geſichte gezeiget wurde von denen Monarchien, ſo geſchahe es un
ter dem Geſchaffte der Engel. Tauſend mahl tauſend dieneten ihm,
und zehen hundert mahl tauſend ſtunden fur ihm. Dan. VII. 10.
Hiernechſt beziehen ſie ſich auf den Spruch Pauli: So das Wort feſt
worden iſt, das durch die Engel gereder iſt, wie wollen wirent
fliehen, wenn wir eine ſolche Seeligkeit nicht achten. Hebr. Il.
2. 3. Allein es iſt ein auders eine Offenbarung des gottlichen Willens, ein an
ders eine Verkundigung des Geſetzes. Wir leugnen nicht, daß GOtt auf viel
faltige Art ſich durch die Engel habe offenbaret, ſeinen Willen und Befehl ver
kundigen laſſen, Hebr. J.n. davon bier geredet wird, daß er aber ſein Geſetz, zu
mal auf dem Berge Sinai, babe durch die Engel verkundigen laſſen, iſt und kan
durch keinen Beweiß der Schrifft dargetban werden. Actor. VII. zg. Hin—
gegen aber iſt troſtlich, daß GOtt die froüche Bothſchaft des Evangelii durch

Engel antragen laſſen.
Denn weil ſie ausgeſendet ſind zum Dienſt

um derer willen, die ererben ſollen die Seeligkeit, Hebr. J. v. 4. ſo hat
GOTT ihnen nicht den Fluch und Schrecken des Geſetzes, ſondern den Sre
gen und die ewige Seeligkeit ankundigen laſſen. Alſo iſt die Empfangniß
ChHriſti von einemerſchaffenen Engel angekundiget worden: Gegruſfet ſeyſt

du holdſeelige, der HErr mit dir, du gebenedeyte unter den Wei
bern. Luc. J. as. Als ChHriſtus gebohren war, trat ein Engel des HErrn
hervor und verkundigte diß Evangelium: Siehe, ich verkundige euch
groſſe greude, die allem Volck wiederfahren wird. Luc. Il. 1o. Ja

bey der
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bey. der Him̃elfarth CHriſti erſchienen zween Engel in weinen Kleidern undge
L

ben den Beſcheid: Jhr Manner von Galilaa, was ftehet ihr und ſe
het gen Himmel, dieſer JEſus, der von euch genommen, wird
wieder kommen, wie ihr ihn haber geſehen gen Himmel fahren.
Actor. J. it. Und danut kein Stuck des Evangelii zuruck bleiben mochte, das
nicht von denen Engeln ware verkundiget worden, ſo berichtet uns der Heil Oſter

Text, daß ein Engel von Himmel ſey erſchienen, habe ſich in das Grab Chriſti
geſtellet und eine herrliche OſterPredigt gehalten: Entſetzet euch nicht,
ihr ſucher JEſum von Nazareth 2c. Und weil in dem Evangelio der
Troſt das allervornehmſte iſt, ſo gehet auch darinn der Troſt voran: Entſe
tzet euch nicht, ſpricht er. Vor den betrubten Sundene Fall war der
Menſch tuchtig mit GOtt umzugehen, und ſeine Rede ohne Entſetzen anzuho—
ren. Allein, ſobald der Fall erfolget war, ſo verſteckte er ſich mit ſeinem. Wei
be vor dem Angeſicht GOttes, und verbarg ſich unter die Baume inr Garten.
Gen. III.8. Alſogehoret dieſes unter den Verluſt des gottlichen Ebenbildes,
daß wir ihn in dieſer Zeitlichkeit nicht ſehen, noch ſeine Erſcheinung ertragen
konnen. Und da es gleich einigen Heiligen wiederfahren, ſo iſt es dennoch
niemahl ohne Furcht und Veſturtzung, niemals ohne Entſetzen geſchehen.
Chryſoſtomus ſchreibet, der Engel iey auf dem abgewaltzten Stein
getreten, u. habe eine weitlaufftige ſchone OſterPredigtt gehal
ten, ſo daß die geſamte Schaar mit Creuden und JubelGeſchrey
davon gegangen ſey. Wir wollen ſolche Gedancken auch faſſen, indem die
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S (i7)ſo muſte die Natur daruüber frohlocken, und ein Zeugnitz ablegen, daß fie em
pfindet, ihr Schopfer lebe, ſiege, regiere. Kein Wunder iſts, daß die,
Schaar der Wachter, Herodes und Pilatus erſchrecken, daß die Holle zittert,
der Tod erblaſſet; Denn JEſus triumphiret, entſetzet ihr euch nicht.

Der Engel fahret fort, und ſtellet vor die Propoſition ſeiner Oſter
Predigt: Jhr ſuchet JEſum von Nazareth, den Gecreutzigten,
er iſt auferſtanden. Das heißt ſo viel: „JEſus, der zuvor wahrhaf
tig geſtorben u. begraben geweſen, deſſen Leib in der Erden und in dieſem Ejra,
be bis auf den anbrechenden dritten Tag geruhet hat, deſſen Seele die Zeit uber,
in der Hand GOttes gehalten worden, dieſer JEſus hat ſich ſelbſt wieder,
auferwecket, er hat ſich ſelbſt die freywillige Seele wieder gegeben, ſeinen un
verweßlichen Leib mit der Seele wieder vereiniget, und alfo lebendig in groſ-,
ſer Kraft und vollkommner gottlicher Macht aus dem verſchloſſenen Grabe,
herfur gegangen., Eliſa hat zwar andere, ſich aber ſelbſt nicht von den Tod
len erwecken konnen. Dieſer JEſus aber hat ſich ſelbſt auch wieder aufer
wecket, iſt von ſich ſelbſt auferſtanden, und wieder lcbendig worden, daß er
uber Todte und Lebendige ein HErr fey. Rom. XIV. 9.

Es erweiſet der Engel dieſe Auferſtehung mit unterſchiedlichen Grun—
den. e) Spricht er: Er iſt nicht hie. Es ſind heutiges Tages zweyerley
Art Leute, welche die gottliche Wahrheit wollen beſtreiten. Einige wollen

Cyhriſti Gegenwart auf Erden leugnen; andere ſeine ſichtbare Geſtalt auf
Erdenerwarten, und mit demſelben wie zur Zeit der Apoſtel umgehen. Aber
der Engel benimt ihnen beyderley Jrrthumer mit einem Wort: Er iſt
nicht hie. Er machet einen deutlichen Unterſchied unter der ſichtbaren und
raumlichen Gegenwart, und unter der unſichtbaren und herrlichen Gegenwart
ChHriſti. Die ſichtbare Art der Gegenwart hat mit ſeiner Auferſtehung auf
geboret, daher ſpricht der Engel: Er iſt, nicht hie. Chriſtus iſt weder
im Abendmahl, noch in ſeiner Kirchen, noch in unſern Nothen ſichtbarer Wei—
ſe. Denn ſolches hat er bereits vorher verkundiget: Ich ſage euch, ihr
werdet mich von ietzt an nicht ſehen, bis ihr ſprechet: Gelobet
ſey, der da kommt im Nahmen des SErrn. Matth. XXIII. 39. Und
vor denen Hohenprieſtern ſprach er: Von nun an werdet ihr ſehen des
Menſchen Sohn ſitzen zur Rechten der Kraft, und kommen in
denen Wolcken des himmels. Matth. RXVI. 64. Nochte iemand
gedencken, er habe ſich denen nicht begeben. Antwort: Es wird die Zeit
kommen, daß ſie begehren werden zu ſehen einen Cag des Men
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S (i8) Sſchen Sohns, abet ſie werden nicht ſehen. Luc. XVII. 22. Dann er
muß den Himmel einnehmen, bis auf die Zeit, da alles wieder
bracht werde, ſaget Petrus Actor. IIl. a1. Alſe iſt er nicht hie. Dafer
ne nun in dieſen letztern Zeiten ſich welche aufwerffen, die ſich ſeiner Erſchei—
nung ruhmen, ſo iſts falſch. Ja es iſt eine Anzeigung falſcher Propheten und
Verfuhrer. Es werden faliche Chriſti und ralſchePropheten aufſte
hen und ſprechen: Siehe hie iſt Chriſtus, ſtehe da, iolt ihrs nicht
glauben. Matth. XXIV. 23. Hingegen aber was die unſichtbare und herrliche
Gegenwart anlanget, ſo iſt ſolche ſo gar nicht hiemit verlaugnet worden, daß

„auch ein wichtiger Grund alhier zu finden, wodurch ſelbige beſtatiget wird.
Et iſt nicht hie. Er iſt nicht in ſolcthem engen Raume, ſondern in dem
Stande der Herrlichkeit aufgenommen worden, nach dem Ausſpruch Chriſti:

nν.
mich, Vater, mit der Rlarheit, die ich bey dir hatte, ehe die Welt
Wwar. Joh. XVII. 5. Deshalben iſt die letzte Verheiſſung, ſo JEſus ſei
nen Jungern gethan, dieſe geweſen: Siehe, ich bin bey euch alle Tage
bis an der Welt Ende. Matth. XXVIII. v. ult. Und wo zwe—
en oder drey veſammlet ſind in meinem Nahmen, da bin ich mit—
ten unter ihnen. Matth. XVIII.ao. Der Engel gehet weiter und Q) erwei
ſet es mit dem Augenſcheine: Siehe da dieStatre, da ſieihn hinleg
ten. Der Schluß iſt dieſer: Die Statte iſt leer, ihr ſehet hier keinen Leib lie-
gen; alſoi ter auferſtanden. Siehe da die Statte. Er will ſagen: Se—
het ihr bekl mmerten Seelen, da iſt der Ort, wo ſich eures Heylandes Stand
der Erniedrigung geendiget; da iſt das Grab, wo eure Sunden ſind hingele—
get worden; ſehet da die Statte, da Adams Schuld iſt begraben worden;
Bishieher iſt der HErr der Herrligkeit gehorſam gewefen bis zum Tode am
Creutz und ins Grab; Nuniſt er nicht mehr bier. Erkennet ihn nun vor
den Durchbrecher, der fur die Seinen hergehen, der durchbrechen und zum
Thor aus und eingehen wird. Mich. II. 13. Erkennet ihn vor denſelben, der
durchs Blut des Bundes ſeine Gefangenen aus der Gruben laſſet, da kein

Waſſer innen iſt. Zach. IXR 1x. Ja vor denſelben, der dem Tode ein Gifft
und der Hollen eine Peſtilentz worden iſt. Hoſ. XIII. 14.

Es wird ferner erwieſeny) mit der That ſelbſt, oder mit der be
vorſtehenden OGnenbarung. Denn ſo ſaget der Engel: Gehet aber
hin, und ſagets ſetinen Jungern und Petro, daß er fur euch hin

gehen



gehen wird in Galilaaam, da werdet ihr ihn ſehen, wie er euch ge—
iaget hat. Was die Weiber ſuchten, das ſolten ſie in Galilaa finden.
Wolten ſie hier an der Gewißheit der Auferſtehung zweiffeln, ſo ſolten ſie es in
Galilaa ſelbſt ſehen, daß alles gewiß und wahrhaftig ſeh. Die Somne der
Gerechtigkeit wurde ihnen mit hellem Glantz ſich ſelbſten zeigen, und ſie mit
ihren Gnaden-Strahlen erfreuen. Es iſt merckwurdig, daß der Engel die
Verkundigung des Evangelii Menſchen ubergiebet. Gehet hin, und ſa
gets ſeinen Jungern und Petro. Seine Junger waren als die Scha
fe zerſtreuet, ſo ihren Hirten verlohren hatten. Denenſelben war dit Both
ſchafft nothig, inſonderheit Petro. Nicht, als ob er der erſte in der Apoſtel
Zahl, ſondern weil er der groſte Sunder geweſen. Zu verwundern! der
groſte Bekenner war der groſte Sunder, und auf deſſen Bekanntniß CHhriſtus
ſeine Kirche bauen wolte, ſo daß ſie die Pforten der Hollen nicht ſolten uber—
waltigen, Matth. XVI. 1s. der ſiel dreymahl zu Boden. Degohalben befieb
let der Engel Petro zu hinterbringen, daß Chriſtus auferſtanden ſey und lebe.
Endlich beſtatiget der Engel die Gewißheit der Auferſtehung JEſu d) mit
eigenen Worten. Da wWwerdet ihr ihn ſehen, wie er euch zuvor
geſaget hat. Das Wort GOttes iſt von ſolcher Wahrheit, daß auch kein Engel
vom Him̃el was anders ſagen darff, ſondern ſich darauf beziehen muß. Nun hatte
der Heyland zu ſeinen Jungern von ſeinerſAuferſtehung vorher geſaget, durch
Typos uñ Bilder, unter welchen das herrlichſte war das Bildniß Jona, Matth.

Xll.ao.und die GleichnißRede von dem Tempel, Joh. Il. r9. iq. Er hatte auch
vor ſeinem Abſchied die Verſicherung gethan, daß er ſich wolle von ihnen ſehen
laſſen in Galilaa, Matth. XXVI. 32. Marc. XIV. 28. dahin verweiſet er ſie.
Gleichwie nun alles, was JEſus redet, die Wahrheit iſt, alſo konte auch die
ſes Wort nicht fehlen.

Gieng nun die Sonne der Gerechtigkeit roth unter in den Leiden, ſo hub ſie.

ſich deſto frolicher und heller wieder empor. JEius hatte Macht ſein Le
ben zu laſſen und wieder zu nehmen. Joh. X. ig. Der Furſt des Le—
bens konte nicht im Tode bleiben, noch die Verweſung empfinden. Pſ. XVI.
10. Und was wolten die Bande der Hollen und Stricke des Todes den
HErrn der Herrlichkeit und den ſtarcken Durchbrecher anfeſſeln? JEſus der
ſtarcke Heyland hub ſich auf durch ſelbſt eigene Kraft, zertrat der Schlangen
den Kopf, verſchlung den Tod in den Siea, und ward der Hollen eine Peſti
lentz. JEſus iſt auferſtanden. Er iſt aus der Angſt geriſſen, wer
will ſeines Lebens Lange ausreden? Eſ. LIII.s. Er hat getrun
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(20) S
cken vom Bach am Wege, derum hat er das Haupt wiederum
empor gehoben. Pſ. CRX. 7.

Freuet euch demnach, ihr glaubigen Oſter-Hertzen, und jauchze, du JE—
ſus liebende Schaar! Was hat nicht dieſe blut-roth untergehende Sonne,
nachdem ſie wieder hervor gegangen, fur einen hellen Tag gottlicher Gnade euch

verkundiget und zuwege gebracht?

ilPars 4440
De betrachtet endlich, wie dieſe Sonne der Gnade aufgehet, und

Heyl unter ihren Flugeln fuhret. Dann durch dieſelbe iſt 4)
das KCeuer des Zorns GOttes gelööſchet worden. Es

brannte der Zorn GOttes uber uns Sunder, aber durch die Strahlen der
Gnaden-Sonne ſind die heiſſen Tage kuhle worden. Tage, daäriunen des
HErrn Zorn geſtillet: Tage, die die Ruthe des Treibers zerbrochen: Tage,
die uns den GOtt alles Troſtes und des Friedens vor Augen ſtelleten: Tage dar
innen unſer Erloſer wurde eine Hutte zum Schatten des Tages vor der Hitze,
und eine Zuflucht und Verbergung vor dem Wetter und Regen. Eſ. IV. 6.
Tage, die uns eine Erndte der Seeligkeit zur Freude brachten. Wer will
trauren, wo unſere Sonne uns lauter freudige Tage machet? Dann nunmehro
ſind wir verſichert der Verſohnung mit GOtt. Wird denen Weibern geſaget,
ſie ſolten ſich nicht entſetzen vor dem Engel und himmliſchen Geſichte, ſo ſolten
ſie wiſſen, daß nunmehro GOtt mit uns zufrieden und wir in Gnaden ſeyn. Er
laſſets aber auch durch die Weiber ſeinen Jungern und abſonderlich Petro ver
kundigen, damit erihnen verſicherte, daß ihnen ihre Sunde, indem ſie ihn ver
laſſen hatten, ſolte vergeben ſeyn, weil er ſich ihrer noch annehmen, und von ih
nen in Galilaa ſehen laſſen wolte; deswegen er auch, da er ihnen erſchien, den
Frieden anwunſchete, und ſie ſeiner Gnade verſicherte. Joh. RR. 1g. Und
dieſes Heyl, welches die GnadenSonne der gautzen Welt zu wege gebracht hat,

kom̃t auch auf uns Arine und Elende. Wir werden von dem Geiſte GOttes
verſichert, daß Chriſtus JEſus ſevunſer Friede, und habe uns mit GOtt
verſohnet. Eph. Il. 4. 16S. GOtt war in CHriſto und verſohnete
die Welt mit ihm ſelber. 2. Cor. V. 19. Denn es iſt das Woplge
fallen geweſen, daß in ihm alle Fulle wohnen ſolte, und aues
durch ihn verſohnert wurde. Col. J.o. Urnd abermahl ſpricht eben
dieſer Apoſtel: GOtt hat JEſum auferwecker von den Codten/

der



ðder uns von dem zukunfftigen Zorn erlöſet har. 1. Theſſ. I. io. Aus
dieſer Quelle der Gnade flieſſet auf uns die Verttebung der Sunden,
oder die Gerechtigkeit des Glaubens. Dann wie Cozriſtus iſt um
unſerer Sunde willen dahin gegeben, ſo iſt er auch um unſerer
Gerechtigkeit willen auferwecker. Rom. IV. 25. Auf dieſe Vergebung
folget der Kriede, davon Paulus redet: Nun wir denn ſind tterechr wor
den durch den Glauben, ſo haben wir hriede mit Gort durch un
ſern ZErrn JEſum Criſtum. Rom. V. r. Hierdurch haben wir auch
einen Zugangzum Vater und Erhorung unſers Gebeths, wie Pau
lus uns bezeuget: Durch Criſtum haben wir Lreudigkeit und Zu
gant in aller Zuverſicht durch den Glauben an ihn, Ephef III. r2.
Iſt dieſes nun nicht ein groſſes Heyl, ſo unſere Sonne unter ihren Flugeln fuh—
ret, und uns aus lauter Gnade zuwendet? Es gehoret aber auch k zu dieſem
Heyl, welches uns die Soñe der Gerechtigkeit bringet, die Starckung des
Glaubens. Sehet nur wie freundlich unſer JEſus iſt gegen die ſchwachglau—
bigen? Erlaſſet durch den Engel denen Weibern die froliche Poſt anzeigen, daß
er auferſtanden ſey, damit ſie im Glauben an ihn geſtarcket wurden. Er
laſſets auch durch ſie denen Jungern andeuten, ob er wol ſich ihnen ſelbſt offenbaren
wolte, damit alſo ibr Glaube ſo viel mehr befeſtiget wurde. Und dieſes war
um ſo viel nothiger, dieweil durch ſie der Glaube in der gantzen Welt ſolte ver
kundiget werden, damit durch ihr Wort alle andere glaubeten. Joh. XVII.
20. JEſus iſt noch ſo freundlich gegen uns Arme und Elende. Er laſſet ſeine
Gnaden-Strahlen in unſere finſtere Hertzen falen, und das glimmende Docht
des Glaubens nicht verloſchen. Jeſus ließ der Junger Glauben nicht
gantzlich untergehen; Da derſelbe an dem war, daß er ſterben wolte, empfina er
wieder Leben. So kommt GOtt, wenn der Glaube ſchier erloſchen, und blä—

ſet neue Gluth hinein. Der Glaube iſt eine edle Gabe GOttes, und kan an
ders nicht, als durch GOttes Kraft beſtehen; er hat auch keinen Nutzen, keine
Sußigkeit, als die eraus GOttes Gnade und den Wunden Chriſti empfahet,
damit unſere Seele erkenne, daß JEſus alles und ſie nichts ſeny. Erkenne
demnach, o Seele! das Heyl, ſo dir JEſus ſchencket und mittheilet. Konte
dir etwas groſſers gegeben werden, als der Glaube, durch welchen du alles er
halten kanſt Durch den Glauben werden wir mit GOtt verſohnet, und er
langen unſere Gerechtigkeit. Rom. IIl. 28. Wollen wir beten, der Glaube

macht, daß unſer Gebeth erhoret werde. Jac. l.s. Zweiffeln wir an der gott-
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S (22) Sr
lichen Gnade, der Glaube giebet uns die Verficherung. Kommt der Teuf—.
fel, und ſetzet deiner Seelen zu, will er dich in Verzweifflung ſturtzen, nimm
das Schwerd des Glaubens, damit kanſt du uberwinden. Wollen deine Sun
den dich ſchrecken, durch den Glauben an JEſum kanſt du alle Sunben til
gen. Will endlich alles Elend und der Tod dich beſturtzt machen, im Glau—
ben kanſt du getroſt ſeyn, und aus dem Tode zum Leben durchdringen.
So iſt der Glaube der Sieg, welcher Tod, Teuffel, Welt, Sunde und
Holle beſiegen kan. Der Glaube iſt auch das, welches dich bringet zur ewigen
Ruhe und Seeligkeit. So herrlich erfreuet JEſus die Sonne der Gerech—
tigkeit mit ihrem Heyl die Seinigen, welches ſie mit unter ihren Gnaden-Flu—
geln fuhret, daß er ihnen auch die Verncherung giebet, y) wie er alle ihre
xeinde durch ſeine ſiegreiche Auferſtehung uberwunden habe.
Ze machtiger dieſe Feinde waren, mit welchen ſich JEſus, der Sieges-Jurſt
in einen heftigen Kampf einlaſſen muſte, ie herrlicher iſt der Sieg, den CHri
ſtus triumphirend hinweg getragen. Und nachdem er unſere Feinde uber—
wunden hat, wie ſolten ſie uns annoch ſchaden konnen? Goliath ſprach Hohn
dem Zeug des lebendigen GOttes, und ehe er es gewahr ward, lag er vom Da
vid, den er gedachte zu todten, nieder geſchlagen. 1. Sam. XVII. 10. JEſus,
der gering war fur der Welt, wirfft den groſten Furſten der Finſterniß unter
ſich. So konnen wir denn mit Freuden ausruffen: Die Statte des Dra
chen wird nicht mehr gefunden im Himmel, es iſt heraus ge
worffen der aroſſe Drache, die alte Schlange, die da heiſt der
Teurrel und Satanas, der die gantze Welt verfuhret, und iſt ge
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fen. Apoc. XU.s. Was vor groſſer Heyl hatte die unſterbliche Sonne
wornen aut die Erde, und ſeine Engel ſind auch dahin geworf—

uber uns, die wir lagen in Ketten und Banden des Todes und der Hollen unter
ihren Gnaden-Flugeln bringen konnen Seehet ihr nicht, wie er durch Til—
gung des Todes d) uns auch das geiſtliche Leben in der Wiederge
burth geſchencket hat, als die durch die Auferſtehung Chriſti alle Kraft
empfahet. Gelobet ſey Gott, ſpricht Petrus, und der Vater unſers
HErrn JEſu Criſti, der uns nach ſeiner groſſen Barmhettzig
keit wiedergebohren hat zu einer lebendigen Zoffnung, durch
die Auferſtehung Jekſu Chriſti von den Codten. 1. Petr. .3. Jn
der 1. Petr. III. 2o. heiſſet es deswegen von dem Waſſer, welches auch uns
leelig macher in der Tauffe. Nicht das Abthun des Unflats
am Lleiſch, ſondern der Bund eines guten Gewiſſens mit GOtt,

durch



S 23) Sdurch die Auferſtehung JESſu CeZriſti. Eben das ſpricht Paulus
aus: So ſind wir mit ihm begraben durch die Tauffe in
den Tod, daß gleichwie CHriſtus iſt auferweckt von den Todten,
durch die Zerrlichkeit des Vaters, alſo ſollen wir auch in einem
neuen Leben wandeln, Rom. VI. 4. Coloſſ. Il. ra. Ohne Einfluß der
Sonne kan kein Geſchopfe leben; wenn ſie verfinſtert wird, werden alle Ge—
ſchopfe matt; wenn ſie von uns ſcheidet, iſt nichts denn Verwelcken und Ster—
ben; ſobald ſie aber zu uns nahet, ſchencket ſie allen Creaturen eine neue Leb—
haftigkeit. So iſt CHriſtus die Sonne, der Gerechtigkeit, der Brunnquell
unſers geiſtlichen Lebens, uns niedergeſchlagene aufzurichten, uns Verſtorbene
wieder lebendig zu machen. Alſo, weil die Sonne aufgegangen iſt, ſo ergieſſet
ſich eine lebendige Kraft in alle ihre Creaturen, das iſt, die Glaubigen, darum
heißt es, wir ſind mit ihm auferſtanden, Col. III. x. mit inm auferwecket, und
ſamt ihm in das himmliſche Weſen geſetzet. Eph. Il.s. Denn er hat dem
Tode die Macht genommen, und ein unvergangliches Weſen
wiederbracht durch ſeine Auferſtehung. 2. Tim. L.ro.

Wir ſollen endlich) Krafr ſeiner Auferſtehung an jenem Tage
zum ewigen Leben auferſtehen. Denn obwohl die Auferſtehung von
dem Tode insgeſamt nicht eine Frucht Chriſti iſt, weil die Gottloſen zur Stra
fe auferſtehen, und wenn auch CHriſtus nicht gekommen ware, doch hatten auf
erſtehen muſſen; ſo iſt gleichwol die Auferſtehung CHhriſti wahrhaftig dia
Urſache der Auferſtehung derer Glaubigen zum ewigen Leben. 1. Cor. XV. ao.
21.22. Die Sonne machet zur Fruhlings-Zeit alles, was im Winter er
ſtorben, durch die Warme ihrer Strahlen lebendig: Alſo wird die Sonne der
Gerechtigkeit am jungſten Tage die verdorreten und verweſeten Gebeine wie
der lebendig machen. Deun wie GOtt ChHriſtum von den Todten auferwe
cket hat; ſo wird Chriſtus auch unſere Todten Leiber wieder lebendig machen,
um deswillen, daß ſein Geiſt in ihnen wohnet. Rom. VIII. r. Nun iſt dieſes
nicht Heyl gnug, ſo unſere Sonne der Gerechtigkeit unter ihren Flugeln

fuhret?
r

Usus.V Auchze demnach, du glaubige Schaar! ja freue dich, du gantzer Erd
u boden! Jauchzet, ihr Himmel, und du Erde, ſey frolich,5 hat Jacob erloöſer,

n ihr Berge, frolocket mit Jauchzen, der Wald und alle

iſt in



iſt in Jſfraelherrlich. Eſ. XLIV. 23. Jh0ſus hat den Tod beſieget und
uberwaltiget den, der des Todes Gewalt hat, das iſt, den Teuffel, und hat er—
loſet die, ſo durch Furcht des Todes im gantzen Leben Knechte ſeyn muſten.
Hebr. II.4. Hat man von einigen Thieren, inſonderheit denen Elephanten,
die Nachricht, daß ſie die am Abend untergehende, und am Morgen wieder
hervor gehende Sonne mit ſonderbarer Bewegung und gleichſam ehrerbieti—
ger Gemuths-Neigung empfangen haben; Wer will der glaubigen Seele
übel deuten, daß ſie die durch das bittere und herbe Leiden zwar nntergegangene,

ſ

aber durch die ſelbſt kraftige Auferſtehung wiederu:u hervor gegangene Sonne
der Gerechtigkeit mit freudigem Jubel-Hall bewilllomme? O demnach, ge
heiligte Tochter Zion, ſetze alles Trauren bey Seite, und ſey frolich! Mun ſte
het das Gefangniß onen, deine Feinde ſind uberwunden, dein gecreutzigter E
ſus ſieget. Nun iſt das Zeyl, und die Kraft, und das Reich, und
die Macht unſers GOttes ſeines Chriſtus worden, weil der
verworffen iſt, der ſie verklaget Cag und Nacht vor GOTT.
Apoc. XII. ro. Wer wolte nicht an das groſſe Heyl, das uns dieſe Gnaden
Sonne gebracht, mit danckbaren Hertzen gedencken? Die Perſer, welche die
Sonne fur ihren Gott hielten, pflegten ſie auf ein Tuch zu mahlen, welches
ſie iederzeit bey ſich trugen, damit, wenn ſie untergangen ware, ſie ſich derſelben
erinnern konten. Uns iſt ein ander Mittel von GOtt gegeben worden, wann
ſich Chriſtus unſere Sonne aus unſern Augeu entzogen hat. Dieſes iſt das
Heilige Evangelium. Deun darinnen iſt uns JEſus deutlich gnug vor Au—
gen gemahlet, bald in Knechtes Geſtalt, bald in gottlicher Geſtalt: Bald als
ein Lamm, das zur Schlacht-Banck gefuhret wird, bald als ein Lowe vom
Stamm Juda, der uberwindet. Solte uus dieſes nicht gnug deuchten, ſo hat
uns die Sonne der Gerechtigkeit uberall Wurckungen ſeiner Gnaden
Strahlen hinterlaſſen. JEſus hat uns ſichtbare Kennzeichen vor Augen geleget,
welche uns von ſeinem Verdienſte und dem erworbenen Heyl erinnern. Wir
haben ein Gedachtniß in der heiligen Tauffe, welche uns den Tod ChHriſti und

ſeine Auferſtehung einpraget. Rom. VI. 4. 1. Petr. III. 21. Das heilige
Abendmahl iſt ja auch ein Denckmahl des Todes ChHriſti. 1. Cor. XI. 24. 25.
Ja wir haben das Gedächtniß des Todes und Auferſtehung CHriſti an dem
heiligen Sonntag, an welchem der Heyland auferſtanden iſt.

Halt demnach, du geangſtete Seele, im Gedachtniß JEfum der von den
Todten auferſtanden iſt, 2. Tim. II. 8. und getroſtt dich der Sonnen der Ge
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S (25) trechtigkeit. Du glaubiges Hertz, was bekummerſt du dich um deine Ounden?

haben ſie dich bedecket, wie die finſtere Nacht den Erdboden. Sitzeſt du in
Finſterniß und Schatten des Todes verzage nicht. Sprich nicht: Meine
Sunden ſind groſſer, denn daß ſie mir konnen vergeben werden. Erſchrecklich
iſt es zwar mit Sunden behafftet ſeyn, aber doch iſt das Verdienſt ChHriſti
kraftig genug, alle Sunden zu tilgen. Dieſe Gnaden Sonne vertilget deine
Miſſethat, wie eine Wolcken, und deine Sunden, wie den Nebel. Darum iſt
Chriſtus geereutziget und hernach von den Todten auferſtanden, daß die Sunden
der Welt durch ihn getilget, und die Verdamniß aufgehoben wurde. So fleuch
dann, Sunde! was wilt du mich ſchrecken? wer will verdamen? Chriſtus iſt hie,
der geſtorben, ja der auferweckt iſt, welcher ſitzet zur Rechten GOttes und ver—

trittuns, Rom. VIII.34. Tod und Teuffel ſind zu Boden geſchlagen, was
konnen ſie mir ſchaden? Tod! wo iſt dein Stachel? Zolle! wo iſt
dein Sieg? GOtt aber ſey Danck, der uns den Suieg gegeben
hat durch unſern HErrn JSſum Cohriſtum. 1. Cor. XV. ʒʒ. iq.

Biſt du in mancherley Noth und Elend, du bekummertes Hertz, die fin
ſtere Nacht der Trubſal bricht herein, die ducken Wolcken des Jammers um
hullen dein Angeſicht; getroſt! nach einer Finſterniß ſcheinet die Sonne kla—
rer, als ſonſt: Je mehr ein Kind GOttes durch Creutz und Leiden verfinſtert
wird, ie herrlicher wirdes. Kan GOttes Allmacht aus Finſterniß Licht her—
vor bringen; So kan ſie aus einer Unglucks-Finſterniß was erſprießliches lei—
ten. Laſſet euch die Hitze der Trubſal nicht befremden. Ob ihr ſchon wan
delt im finſtern Thal, ſo furchtet euch nicht, GOtt wird ſeyn euer Licht in der
Finſterniß. Jn Aſien fallt die Sonne auf die Felſen, und machet ſie waſſerich.
Wann die ewige Sonne unſere Hertzen als ein durres Land, das von der Hitze
der Trubſalen ausgemattet worden, beſtrahlet, ſo falt der Thau der Gnaden hin
ein, und bekommen neue Kraft und Leben. JEſus wird dich erfreuen mit dem
Lichte ſeines Antlitzes, und deine Traurigkeit ſoll in Freude verkehret werden.
Was biſt du, traurige Seele, bekummert in dir Harre auf GOtt, der wird
deines Angeſichtes Hulffe und dein GOtt ſeyn. Pſ. XLII. 12.

Kommts endlich zum Sterben, die lange Nacht uberfallet dich, und du
ſolſt gehen durch das finſtere TodesThal; furchte dich nur nicht, der HErr iſt
dein Licht. Zwar der Tod iſt der Konig des Schreckens. Job. XVIIl.14. O

Tod! wie bitter biſt du wenn ein Menſch an dich gedencket,
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S (26) Sdet gute Cage und gnug hat, und ohne Sorge lebet. Syr. XL. 1. 2.
Auch finden die glaubigen Kinder GOttes ihre Verdrußlichkeitenin der To
desStunde. GEoiſt nicht ohne, mit Stephano ſehen ſie den Himmel offen,
und JEſum zur Rechten GOttes ſtehen, Actor. VII. 36. Doch empfinden
ſie manchen Stein, ehe das Hertze bricht. Allein betrachtet recht dieſen Ge
harniſchten, er iſt nicht euer Feind, ſondern nechſt Chriſto der allerbeſte Freund.
Machet er nicht ein Ende alles Jammers? KReiſſet er uns nicht loß von allen
Banden der Sunde? Hebet er nicht auf unfere Muhe, und bringet uns zur
Freyheit der Kinder GOttes? Erſchrickt denn gleich der Gottloſe fur dem To
de; ſo nehmen hingegen die Gerechten ihn mit Freuden an. Ein rechtſchaf—
fener Chriſt ſpricht mit Paulo: Jch habe Luſt abzuſcheiden und bey
Cſriſto zu ſeyn. Phil. J. a3. Der Tod fuhret ihn aus dem Welt-Egy
pten in das gelobte Land der ewigen Seeligkeit. Soltenwir den Tod nicht mit
Freuden erwarten? Wir kommen zum Friede, und ruhen in unſern Kam—
mern. Jeſ. LVIlI. a. Ja, ſprichſt du, was iſt das fur Freude? Traure
nicht, du Kind GOttes! JESUS, die Sonne der Gerechtigkeit wird deine
todten Gebeine wieder lebendig machen. Er iſt dem Tode ein Tod, und
der Hollen eine Peſtilentz worden. Er hat die Banden des Todes im Tode
aufgeloſet, undwird uns auch auferwecken durch ſeine Kraft. Er iſt der Erſt
ling worden unter denen, die da ſchlaffen. i. Cor. XV. 20. Wir werden alle
lebendig gemachet werden, ein ieder in ſeiner Ordnung, der Erſtling CHriſtus,
darnach die Chriſtum angehoren, wenn er kommen wird. vers 23. Was bey
ChHriſto geſchehen am dritten Tage, ſoll bey uns geſchehen am jungſten Tage.
Warum wolteſt du nun zweiffeln an deiner Auferſtehung? ChHriſtus hat
uns in ſeine Hande gezeichnet. Jeſ. LIX. i6. Und der Gerechten Seelen
ſind in GOttes Hand, ſolten denn dieſelben konnen verlohren gehen? Jhr
ſeyd theuer erkaufft, ſpricht der Apoſtel Paulus, nehmlich mit dem Blute
JESU Chriſti. 1. Cor. VI. ao. Soolte denn nun der Heyland eines ſo
theuren Kauffs verluſtig werden, und unſre Leiber nicht von den Todten auf
erwecken? Grunde dich demnach zuforderſt auf die heilwartige Auferſtehung
ChHriſti. Latherus ſpricht: Das Wort des Entgels, reſurrexit,
ſoll mit ſolchen Buchſtaben, davon ieder ſo groß und feſt als
ein Thurm iſt, in unſer Zertz geſchrieben ſeyn. Denn iſt unſer
Haupt hindurch gedrungen, werden die Glieder nicht ſtecken bleiben: Jſt un
ſer Brautigam auferſtanden, ſo wird er ſeine Braut nicht im Grabe laſſen
Sitzet unſer Konig zur Rechten GOttes, ſo wird er. auch feine Unterthanen

wollen



S 27) Swollen zur Seite geſtellet haben: Sitzet unſer Bruder auf vem Ctuh
Majeſtat GOttes, ſo wird er ſich unſer Bruderſchaft nicht ſchamen. Konte
GOtt Himmel und Erden, da nichts war, hervor bringen, Hebr. XI. z. wie
ſolte es GOtt unmoglich fallen, dasjenige, deren edelſter Theil die Seele
noch ubrig iſt, wieder zu vereinigen, und aus dem verfallenen Staube wieder
hervor zu bringen 2 Jenes konte GDtt durch ein Wort verrichten, diefes
wird er gleichfalls, wann die Stimme, erſchallen wird: Stehet auf, ihr
Todten, und kommet vor Getricht, bewerekſtelligen. Dort hieß
GOtt den Propheten in ein Topfer-Hauß gehen. Der Copfer machte ei—
nen Topf, da er ihm mißrieth unter den Handen, ſo machte er einen andern,
der ihm beſſer gefiehl. Jerem. XVIII. 4. Alſo machte GOtt den Menſchen,
als einen Topf, da er ihm mißrieth, laſſet er ihn zur Erde und Aſche werden,
daß er ihn anders bilde, welches geſchieht durch die Auferſtehung, wenn er
erwachen wird nach ſeinem Bilde. Pſ. XVIII. 15. Wir ſehen ja fur Augen,
wie GO TT jahrlich und alle Fruhlinge ſo viel ſchone und mennigfarbige
Blumen, ſo viel Krauter und Pflantzen aus einem durren und erfrohrnen
Erdreich laſſet aufgehen. Es muſſen alle Natur-Kundiger daruber ver
ſtummen und gedencken, das hat GOTT gethan; Pſalm. LXIV. 10. Wie
ſolte denn GOTT unſern erſtorbenen und vermoderten Leib an jenem grof—
ſen Tage nicht wieder auferwecken? Es haben daher die Propheten und
Apoſtel, wenn ſie von der Auferſtehung reden, meiſtentheils dieſelbe mit
der Fruhlings-Zeit verglichen. Eure Gebeine ſollen grunen wie
Gran, da wird man erkennen die Hand des ZD1ERR. Jeſ.
LXVI.14. Deine Todten werden leben, und mit ihrem Leich—
nam auferſtehen. Wachet auf und ruhmet, die ihr lieget un
ter der Erden. Denn dein Thau iſt ein Thau des grunen
Leldes. Jeſ. XXVI. 19. Der Henland ſelbſt fuhret ſeine Junger auf
die Saat eines grunen Feldes, und vergleichet damit die Auferſtehung der
Todten. Warlich, warlich, ich ſage euch, es ſey denn, daß das
WeitzenKorn in die Erde falle und erſterbe, ſo wird es kei
ne Erndte bringen. Joh. XII. 24. Jngleichen der Apoſtel Paulus,
wenn er in einem gantzen Capitel dieſes Gleichniß anfuhret: Du Nart,/
das du ſaeſt, wird nicht leben, es ſterbe denn. Es wird ge
ſaer verweßlich, und wird au erſtehen unverweßlich, es
wird geſaet in Unehren, und wird auferſtehen in Herrlichkeit,
es wird geſaer in Schwachheit, und wir) auferſtehen in Kraft,

E 2 es wird



S (2s) Mes wird geſaer ein naturlicher Leib, und wird auferſtehen ein
geiſtlicher Leib. 1. Cor. XV. 43. Alſo hat der Geiſt GOttes ſo oft
uns unter dieſem Bilde unſere Auferſtehung vorſtellen wollen, um zu erwei
ſen, daß wenn es GOTT ſahrlich und ſo oft moglich geweſen ſey, aus ver
ſtorbener Aſche Graſer und Blumen, aus den verſtorbenen Baumen Reiſer,
Blatter und Fruchte hervor zu bringen; ſo werde es dem HERRM ein ge
ringes ſeyn, unſere verdorreten Gebeine wieder lebendig zu machen. Wie
ſich nun die gantze Natur, ja alles, was lebet und webet, auf den Fruhling
freuet: Wie vielmehr ſollen wir uns freuen, wenn GOtt unſere Gebeine ſo
ſchon, als die Blumen hervor bluhen und grunen laſſen will, daß wir werden
Baume der Gerechtigkeit, und Pflantzen zum Preiſe des dERRN. Laſ—
ſet uns demnach mit allen Heiligen dieſe Friedens-Fahrt antreten, und un
ſere Auferſtehung des Fleiſches mit ſeeliger Hoffnung erwarten. Der das
Leben und den Tod in den Handen hat, verheiſſet die Auferſtehung der Tod—

ten: Jch lebe, und ihr iollt auch leben. Joh. XIV. 19. Es rede die
Vernunft dargegen, was ſie wolle. Das weiß ich wohl, daß dieſes Geheim
niß mit keinen naturlichen Vernunft.Schluſſen kan ergrundet werden. Hat
te die Vernunft dieſes begreiffen konnen, ſo wurde Feſtus dem Paulo, als
er von der Tobten Auferſtehung redete, nicht wiederſprochen haben. Actor.
XXVI. 24. und die Welt-Weiſen in Athen hattens nicht fur einen Spott
gehalten. Actor. XVII. 32. Laß denn die Vernunft verlachen, was ſie
nicht begreiffen kan. Der feſte Grund GOttes beſtehet: Jch,rede es, und
thue es, ſpricht der OVERR. Ezech. XXXVII. 14. Nimm demnach das
Wort der Wahrheit, welches die ewiae Wahrheit ausgewrechen, mit glau
bigen Hertzen an; der ſpricht: Jch bin die Auferſtehung und das
Leben, wer an mich glaubet, oer wird leben, ob er gleich ſturbe,
und wer da lebet und glauber an mich, der wird nimmermehr
ſterben. Joh. XI. as. xs. Denn wie unſert Seelen die Seeligkeit, alſo wird
unſerm Fleiſche verheiſſen die Auferſtehung; und zwar eine ſolche Aufer
ſtehung des Fleiiches, daß eben daſſelbige Fleiſch, welches wir ietzt tragen, wer
de, wiewol verklaret und herrlich, wieder auferſtehen. Jn ſolcher Zuverſicht
ſpricht Hiob: Jch weiß, daß mein Erloſer lebet, und er wird
mich hernach aus der Erden auferwecken, und ich werde mit
dieſer meiner Haur umcgeben werden, und werde in meinem Llei
ſche GOtt ſehen, denſelben werde ich mir ſehen, meine Augen
werden ihn ſchauen, und kein Cremder. Hiob. XIX. a5. ſq.

Gerroſt,



S le25) dGetroſt! ihr Gerechten, eure Auferſtehung iſt verbunden mut einer
ſchleunigen Gluckſeeligkeit. JEſus,/dit Sonne der  Gerechtigkeit, wird euch
erleuchten, und ihr werdet bey eurem JEſu ſeyn allezeit. Schauet demnach

wohl zu, daß ihr in JEſu Armen einſchlaffen moget, ſo wird euch JEſus wieder
auferwecken, und mit ſich fuhren in ſein awiges Reich der Herrlichkeit und
Wonne, da werdet ihr denn leuchten, wie des Himmels Glantz, und wie

die Sterne immer und ewiglich.

JU Sonne der Gerechtigkeit, Cegriſte JEſu, der du um
v unſerer Sunde willen haſt blut roth am Stamme des

Srev Creutzes wollen untergehen, aber in gottlicher Kraft
S  uns zum Zeyl erſtanden, und mit helleni Glantz aufge

Gnade, die du durch deine ſiegende Auferſtehung haſt auf uns
flieſſen wollen lauen. Gelobet ſeyſt du ewiglich, du ſtarcker
Held aus Davids totamm, du haſt der hollen Pforten gantz zer22

ſtoret, und den Tod im Sieg verſchlungen: Du haſt deo Satans
Heer ſamt der Sunden Macht erleger, und die Himmels-Pforte
uns wieder aufgeſchloſſen. Du ewiges Licht, biſt heute aus
dem Grabe mit groſſer Macht herfur gebrochen, und uns Heyl,
Gnade und Seegen, Kriede und Freude, ja alle Himmels-Schatze
unter deinen glugeln mitgebracht. Dieſes iſt der Cag der Won
ne, daran du LebensSonne auf uns in Sunden erſtorbene dei—
ne Strahlen ſchieſſen laſſeſt. Verklare dich in uns durch lau—
ter GnadenBlicke, und erleuchte unſere Zertzen, daß wir die
Hherrlichkeir deiner ſiegreichen Auferſtehung recht erkennen,
und auf dieſelbe im Tod und Leben all unſere Zuverſicht ſe
ten, und uns deines Sieges gegen alle unſere Ceinde gerröſten.
Oeffne, du Zertzog des Lebens, die Graber der Sunden, in wel—
chen noch manche Seele lieget, und ruhre heraus, was du mit
deinem Blute erloſer haſt. ou dem Ende gieb Gnade, daß wir
in dieſem Leben mogen auferſtehen aus dem Grabe der Sun
den, damit der andere Tod in alle Ewigkett keine Machr uber
uns habe. Bewahre uns fur Wercken der Linſterniß, welche
viele Menſchen machen zu Sclaven der Hollen und ewigen Lin

ſterniß



ſterniß; und laßaumns in derem Licht wandeln, als Kinder des
Lichts, und mit dir leben. Erwecke eine heilige Liebe zu dir,
und aus derſelben eiuen hertzlichen Gehorſam. Starcbe unſern
ſch wachen Glauben; und laß das glimmende Docht nicht
verloſchen. Gieß das Oel deiner Gnade in unſere hertzen, daß
wir mit Glauben erfullet in Liebe zu dir brennen. Stehe uns
in allen Noöthen bey, und ſeyunſer Licht in der finſtern Creutzes
Nacht: Mache uns frey und ledig aller Plagen, und waltze alle
Angſt-Steine, die unſere Hertren drucken, von uns hinweg.,
Kömmt es endlich mituns zum Sterben, die lange TodesNachrt
bricht herein, ſo ſeyunſer Licht und Leben. Laß uns ſelber dich
in deinem Lichte ſehen, und unſere Augen dein Angeſicht mit
himmliſcher Lreude erblicken. Und wo der froliche Morgen
des jungſten Cages anbrechen wird, ſo Zffne du ſelbſt unſere
Graber und fuhre uns heraus zu deiner Zerrlichkeit, ſo wollen

wir dich preiſen immer und ewiglich.
Amen!

Joe
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